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Baden-Württemberg  lebeN

Die SPD steht für sozialen Zusammenhalt
Krieg und Verfolgung sind Ursache dafür, dass viele Menschen 
ihre Heimat verlassen. Wer in Baden-Württemberg berechtigt 
Zuflucht sucht, dem wird Schutz geboten. Wer allerdings un­
ter Berufung auf unsere Grundwerte den Schutz unserer Ge­
sellschaft sucht, verpflichtet sich vom ersten Tage an, diese 
Werte anzuerkennen und zu teilen. Um die Vermittlung von 
unseren demokratischen Grundwerten zu stärken, werden wir 
verpflichtende Integrationskurse in der Erstaufnahme einrich­
ten.

Wechselseitige Integrationsprozesse verändern unsere Gesell­
schaft. Dies darf nicht dazu führen, dass Ängste oder gar Frem­
denfeindlichkeit entstehen, weil sich Teile der Bevölkerung 
benachteiligt fühlen. Menschen dürfen nicht gegeneinander 
ausgespielt werden. Es gilt: Zusammenhalt leben!

Menschenwürdige Unterbringung
Wir haben die Kapazitäten in der Erstaufnahme massiv erhöht 
und ein Sonderprogramm für die Schaffung von Wohnraum für 
Flüchtlinge geschaffen. Mit der Neufassung des Flüchtlingsauf­
nahmegesetzes haben wir die Standards zur Unterbringung, 
Versorgung und Betreuung von Flüchtlingen verbessert.

Integration durch Arbeit, Sprache und Bildung
Wer in Deutschland Asyl erhält, hat Anspruch auf Integra­
tion und Teilhabe. Wir ermöglichen die Sprachförderung von 
Flüchtlingskindern bereits im Kitabereich. Fast 2000 Vorberei­
tungsklassen bereiten zudem junge Menschen mit intensiver 
Sprachförderung auf den Schulunterricht vor – über 1100 zu­
sätzliche Lehrerstellen haben wir hierfür geschaffen!

Integration. 
Zusammenhalt.



Legale Einwanderung erleichtern –  
Asylrecht stärken
Viele Menschen kommen nach Deutschland, mit dem Wunsch 
auf ein besseres Leben und Arbeit – der Weg über das Asylrecht 
bietet hier keine Zukunftsperspektive. Daher brauchen wir ein 
zeitgemäßes Einwanderungsgesetz mit klaren Regeln, um lega­
le Wege auf unseren Arbeitsmarkt zu eröffnen.

Die Fachkräfte von morgen ausbilden
Wir ermöglichen die beschäftigungsbegleitende Anerkennung 
und Anpassung ausländischer Berufsqualifikationen. Zudem bie­
ten wir Betrieben Anreize, gezielt in die Ausbildung von Flücht­
lingen zu investieren. Klar ist: Betriebe und Flüchtlinge brauchen 
Rechtssicherheit. Wir setzten uns für einen gesicherten Aufent­
halt für die gesamte Dauer der Ausbildung ein. Benötigt wird ein 
klares Arbeitsmarktprogramm für Flüchtlinge: die Duale Integ-
ration. Ein erster Schritt sind hier die 1100 Lehrstellen für Flücht­
linge im Jahr 2016.

Kommunen unterstützen
Den Aufbau kommunaler Integrationsstrukturen unterstützen 
wir. Allein 2016 fördern wir die Einrichtung von Flüchtlingsbe­
auftragten in den Kommunen mit 13,2 Mio. Euro. Wir fordern 
für jeden Stadt- und Landkreis in Baden-Württemberg eine 
Integrationsagentur, welche die Zusammenarbeit und Vernet-
zung aller Akteure organisiert. 

Entwicklungszusammenarbeit stärken –  
Fluchtursachen bekämpfen
Die Entwicklungszusammenarbeit von heute bekämpft die 
Fluchtgründe von morgen. Unter dieser Prämisse haben wir die 
entwicklungspolitischen Leitlinien unseres Landes entwickelt und 
als erste Landesregierung überhaupt im Prozess „Welt:Bürger ge­
fragt“ unsere Bürgerinnen und Bürger einbezogen. 
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auf die SPD 
kommt es an!


